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Prfcheinungstaxe : Dienstag , Donnerstag , Sams¬
tag , Sonntag . JnserttonSpretS 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
und Bezirk«orte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Amtliche Aekanntmachnnge«.

Dienstag, den 17. WonnementSpr . in d. Stadtpr .Mertelj . Mk. l .10incl .Trägerl.
VierteljShrl .Postbezugspreis ohne Bestellg. f. d. Orts - u , Nachbar¬
ortsverkehr I Mk., f. d. sonst. Verkehr Mk. 1.10, Bestellgeld 20 Pfg,

An die Herren Perwaltungsaktuare und
Ortsvorsteher.

Unter Bezugnahme auf den oüeramtlichen
Erlaß vom 29. Dez. 1904, Calwer Wochenblatt
Nr. 206, wird hiemit auf den Erlaß des K. Mini¬
steriums vom 14. Dezbr. 1904 betr -ie Umlage
de- GebäudebeandschaVenS für das Jahr
1SÜ5 (Reg.-Bl. S . 414) ausdrücklich hingewiescn,
wonach der Beitrag von Einhundert Mark Brand-
verficherungsanschlag 1t Pfennig zu betragen hat.

Calw,  12 . Januar 1905.
K. Oberamt.
Voel t er.

Bekanntmachung,
Unfallmeldedienst detreffend.

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß die Herren Aerzte vr . Antenrieth,
vr . Reichel, vr . Metzger und Oberamtstierarzt
Pfeiffer in Calw, sowie vr. schmid in Lieben¬
zell mit der Zentralunfallmeldestelle in Calw,
welche in der Wohnung des Oberamtsdieners in
Calw sich befindet, verbunden find, so daß es
möglich ist, mit denselben von sämtlichen Gemeinden,
welche Fernsprechstellen besitzen, mit Ausnahme von
Hirsau, zu verkehren.

Diese Einrichtung darf aber nur in Notfällen
benützt werden und zwar in den Sommermonaten
April—Oktober von abends9 Uhr bis morgens7
Uhr und in den Wintermonaten November—März
von abends9 Uhr bis morgens8 Uhr z. B. zur
Meldung von Brandfällen, zur Herbeirufung von
Feuerwehren benachbarter Orte und der Aerzte.

Die Beförderung von Unfallmeldungen aus
Unterretchenbach an vr . Schmid in Lisbenzell ist
schon von 7 Uhr abends ermöglicht.

Auch ist die Einrichtung getroffen, daß von
Unterreichenbach nach Calw den ganzen Tag über
von vorm. 7 Uhr bezw 8 Uhr bis abends9 Uhr
telefonisch verkehrt werden kann.

An Gebühre « für die Unfallmeldungen
von abends9 Uhr bis vorm. 7 bezw. 8 Uhr find
zu entrichten:

1. bei der Aufgabe in der Form von Telegrammen
die ordnungsmäßigen Telegrammgebühren,
mindestens 50 A bei 10 Worten;

2. bei der Uebermtttelung als Ferngespräch neben
einer etwaigen Botengebühr von 25 A die
doppelte Gesprächsgebühr, mindestens 20 A
(vergl. Bekanntmachungdes K. Minist, der
auswärtigen Angelegenheiten, Verkehrsabtei-
lung, vom 15. Dez. 1904, Staats anzeiger
Nr. 296);

3 außerdem eine Zusatzgebühr von 1 Mk.
a« die Amt-Pflege als Entschädigung desOberamtsdtenecS.

Calw,  16 . Januar 1905.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung der « . Zentralstelle für
die Landwirtschaft, betr. die Abhaltung
eine- Rundkäsereikurse- in Dürre« und
eine- Backsteinkäsereikursesin Walter- Hofe« ,

O» . Leuttirch.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des

Innern wird an der Lehrsennerei in Dürren ein
zweimonatiger Unterrichtskurs über Rundkäserei
und an der Lehrkäserei in Waltershofen ein zwei¬

monatiger Unterrichtskurs über Backsteinkäserei ab¬
gehalten werden.

In diesen Kursen werden die Teilnehmer nicht
allein in den praktischen Betrieb der Rundkäserei
bezw. der Backsteinkäserei«ingeleitet, sondern sie
erhalten auch einen dem Zweck und der Dauer
der Kurse entsprechend bemessenen theoretischen
Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen find
die Teilnehmer an den Kursen verpflichtet, die vor¬
kommenden Arbeiten nach Anweisung des Leiters
der Kurse zu verrichten und an dem Unterricht
regelmäßig teilzunehmen. Auch haben sie für Woh¬
nung und Kost selbst zn sorgen und die für den
Unterricht etwa notwendigen Bücher und Schreib¬
materialien selbst anzuschaffen. Unbemittelten Teil¬
nehmern kann ein Siaatsbettrag in Aussicht gestelltwerden.

Bedingung der Zulassung zu den Kursen find:
ein guter Leumund und genügende Schulbildung.
Außerdem müssen die Teilnehmer an dem Rund¬
käsereikurs das zwanzigste Lebensjahr, die Teil¬
nehmer an dem Backsteinkäsereikurs das sechzehnte
Lebensjahr zmückgelegt haben. Auch haben die
elfteren den Nachweis einer mindestens zweijährigen,
die letzteren den einer mindestens einjährigen Tätig¬
keit in einem entsprechenden Käsereibetrieb zu er¬
bringen.

Der Beginn der Kurse ist «uf Montag,
den 6. März  d . I, , festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu den Kursen sind
bis längstens 15. Februar ds. Js . an den
Vorstand des landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins Leutkirch,  Oekonomierat Farny
in Dürren, einzusenden.

Den Aufnahmegesuchen find beizulegen:
1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis, sowie der Nachweis einer

mindestens zweijährigen Tätigkeit in einem
Rundkäsereibetrieb; bezw. einer mindestens ein¬
jährigen Tätigkeit in einem Backsteinkäserei¬
betrieb;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein-
willigungSerklärung des Vaters oder Vormunds,
in welcher zugleich die Verbindlichkeit zur
Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsenden Kosten, insoweit solche nicht auf
andere Weise gedeckt werden, übernommen wird;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß der Bewerber bezw. diejenige Persönlich¬
keit, welche die Verbindlichkeit zur Tragung
der durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten für den Bewerber übernommen hat. in
der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzu¬
kommen,

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was
zutreffendenfalls immer gleichzeitig
mit Vorlage des Aufnahmegesuchs
zu geschehen hat,  ein gemeinderälltches
Zeugnis über die Vermögens- und Familien¬
verhältnisse des Bewerbers und seiner Eltern,
sowie ein Nachweis darüber, ob die Gemeinde,
der landwirtschaftliche Bezirksverein, eine
Molkereigenossenschaft oder eine andere Korpo¬
ration dessen Aufnahme befürwortet und ob
dieselben ihm zu diesem Zweck einen Beitrag
und in welcher Höhe zugesagt oder in Aussicht
gestellt haben.

Stuttgart,  2 . Januar 1905.
v. Ow.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft, detreffend di« LandeS-

schafscha« in Heidenheim a./» r.
Am Donnerstag , den 6. April  d . I .,

wird in Heidenheima./Br. auf dem Schafmarktplatz
die jährliche Staatsprämterung für ausgezeichnetes
Schafvieh vorgenommen.

Für diese Prämierung gelten folgende Be¬
stimmungen:

1. Um Preise können sich württembergische Schaf¬
züchter bewerben, welche die vorgeführten Tiere
entweder selbst gezüchtet oder zu Zuchtzwecken
erworben haben.

2. Wenn zwei Schafzüchter gemeinschaftlich die
Schäferei betreiben, z. B. Vater und Sohn, so
kann nicht jeder derselben auf der Landesschaf¬
schau sich mit Schafvieh um Preise bewerben.

3. Zu Preisen sind 960 ausgesetzt, welche in
Abstufungen von 120, 100, 80 und 60 ^ von
dem Preisgericht vergeben werden.

4. Zum Preisbewerb sind nur Sammlungen zu-
gelaffen, bestehend aus
1—2 Böcken,
10 Mutterschafen mit ihren Lämmern,
10 Kilbcr-Jährlingen.

5. die Preisbewerber haben obrigkeitlich beglaubigte
Zeugnisse beizubringen, daß sie Besitzer einer
Zuchtschäferet sind, und daß die vorgeführten
Tiere von ihnen zur Zucht verwendet werden.

6. Die Preisbewerber müssen ihre Tiere am 6.
April d. I , vormittags8 Uhr, in Heidenheim
a./Br.auf dem Musterungsplatz aufgestellt haben.

Stuttgart,  9 . Januar 1905.
v. Ow.

Tagesneuigkeiten.
sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .j

Am 13. Januar ist von der Evangelischen Ober¬
schulbehörde die zweite Schulstelle in Pfalzgrasen-
weiler dem Schullehrer Seyfert  in Betnberg,
Bezirks Calw, übertragen worden.

Wurmberg,  15. Jan . Bei der vorgest¬
rigen Eisenbahnversammlung waren alle interessierten
Gemeinden mit Ausnahme von Friolzheim zum
Teil 3- und 4fach vertreten, so daß etwa 20—25
Personen anwesend waren. Zuerst wollte jeder der
Octsvorstände für seine Gemeinde womöglich einen
Bahnhof haben. Schließlich einigte man sich dahin,
daß zwischen den bestehenden Staatsbahnen Leon¬
berg—Calw und Mühlacker—Pforzheim ein Mittel¬
weg gefunden werden müsse, daher wurde beschlossen,
eine zu erbauende Bahn soll an die in Angriff ge¬
nommene Strohgäubahn in Weissach sich an¬
schließen, zwischen Mönsheim—Wimsheim nach
Wurmberg und dann durch den Hagenschieß geführt
werden und soll in Pforzheim die Staatsbahn er¬
reichen. Des weiteren wurde beschlossen, an beide
Regierungen, sowie an die westdeutsche Eisenbahn-
gesellschaft eine Abordnung zu senden, um die
Wünsche der betreffenden Gemeinden vorzubringen
und die nötigen Verhandlungen zu führen. Von
jeder der beteiligten Gemeinden soll ein Mitglied
zu dieser Abordnung gewählt werden. Die Führung
derselben soll Schultheiß Fack-Mönsheim übernehmen,
welcher die auf ihn gefallene Wahl mit der Ver¬
sicherung annahm, daß er die Interessen der Ge¬
meinden mit aller Energie vertreten werde. So
ist die Eisenbahnsache des Hagenschießes, die lange
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Jahre geschlummert hat , wieder in ein neues
Stadium eingetreten . Allgemein ist die Ansicht,
daß die in Angriff genommene Bahn in Weiffach
nicht fitzen bleiben könne , da genannter Ort aber
doch zu klein sei und daß die Eisenbahngesellschaft
in ihrem eigenen Interesse eine Fortsetzung der
Bahn anstreben werde . Ob nun gerade die von
der Versammlung vorgeschlagene Linie für die Gesell¬
schaft die geeignetste erscheint oder ob eine von
dieser etwas abweichende Linie zur Ausführung
kommt , ist von keiner Bedeutung . Die Hauptsache
ist , daß eine Bahn und zwar normalspurig , erbaut
wird und daß sich dieselbe nicht zuweit rechts oder
links den bestehenden Staatsbahnen nähere.

Stuttgart,  15 . Jan . Prinz Johann
Georg von Sachsen  traf heute vormittag
8 .16 Uhr mittels SonderzugS hier ein , um dem
württembergischen Hof die Thronbesteigung des
Königs Friedrich August von Sachsen anzuzeigen.
Auf dem Bahnhof fand großer Empfang statt.
Zugegen waren der König,  die Herzöge Albrecht,
Philipp , Robert und Ulrich von Württemberg , der
sächsische Gesandte Freiherr v. Friesen und der
Generalkonsul Geh . Kommerzienrat v. Pflaum , der
Oberkammerherr Frhr . v . Neurath und der Kammer¬
herr vom Dienst Generaladjutant General v. Bil-
finger , die diensttuenden Flügeladjutanten , die prinz-
lichen Hofstaaten und eine Ehrenwache , bestehend
aus einer Kompagnie des Grenadier -Rgts . „Königin
Olga " mit Fahne und Regimeutsmustk . Beim
Hereinfahren des Zuges spielte die Kapelle den
Präsentiermarsch . Der König eilte seinem hohen
Gast , als dieser dem Salonwagen entstieg , entgegen
und begrüßte ihn auf das herzlichste , worauf die
Begrüßung der Herzöge , seiner Verwandten , erfolgte.
Nach der Vorstellung des beiderseitigen Gefolges
schritt der König mit dem Prinzen unter den Klängen
der Nationalhymne die Ehrenkompagnie ab . Hierauf
folgte ein Parademarsch . Vom Bahnhof fuhr der
König mit seinem hohen Gaste in das Kronprinzen¬
palais , wo Prinz Johann Georg einige Zeit zu
Besuche verweilen wird . Behufs Notifizierung der
Thronbesteigung deS Königs Friedrich August
empfing König Wilhelm den Prinzen um 11 Uhr
15 Min . im Wilhelmspalais . Nach dem Empfang
bei dem König begab sich der Prinz zu der Königin.
Anschließend empfing der König den sächsischen Ge¬
sandten Frhrn . v. Friesen in Audienz , welcher sein
neues Beglaubigungsschreiben überreichte.

Metzingen,  14 . Jan . Dem Kaufmann
Handel,  der neulich in Dettingen einen Tag¬
löhner in den Kopf geschossen hat , ist die Flucht
nach Amerika nicht gelungen . Die Staatsanwalt¬
schaft verfolgte rasch seine Spur und wußte seine
Einschiffung zu verhindern , er ist schon auf der
Heimreise.

Beuren,  15 . Jan . Im lOO . LebenSjahr
verschied gestern hier der Bauer und Weingärtner
Job Bis -m seinem Tode war der

alte Mann rüstig und niemals krank . Er ist auch
nicht an einer Krankheit , sondern jedenfalls an
Altersschwäche gestorben.

Ulm,  14 . Jan . Auf Veranlassung der
hiesigen Ortsgruppe des Kolonialvereins hielt gestern
Dr . Posfarge  einen Vortrag über Deutsch¬
südwestafrika.  Der Redner , der 5 Jahre in
Südafrika und im Hererolande sich aufhielt , führt
den gegenwärtigen in Deuschsüdwestafrika tobenden
Krieg auf Grund seiner Sachkenntnisse einzig und
allein auf das Verhalten Leutweins zurück, der
trotz warnender Vorgänge , trotz zahlreicher Be¬
schwerden und Klagen aus den Kreisen der An¬
siedler immer noch hoffte , die Schwierigkeiten mit
Nachsicht und Liebenswürdigkeit zu umgehen . Das
sei aber bet den Eingeborenen , die gar kein Ver¬
ständnis für solche Gefühle haben , sie als Schwäche
auslegen und nur vor der Macht sich beugen , der
denkbar verkehrteste Weg gewesen und habe im Zu¬
sammenhang mit anderen für die Deutschen un¬
günstigen Momente , die sonst feindlich getrennten
Herero und Hottentotten genötigt , zum Aufstand
gegen die Deutschen . Dr . Passarge erhofft von
Trotha eine gänzliche Niederwerfung deS Aufstandes,
warnte vor zu weit gehendem Vertrauen gegen die
Schwarzen und vor vorzeitiger unberechtigter
Kolonialwüdigkeit.

Mannheim,  14 . Jan . Der Heuhändler
Rudolf  in Mtngolsheim beichtete , als er auf dem
Krankenbette lag , dem Ortsgeistlicheu , wobei er
gestand , daß er schon seit langem seine Mannheimer
Heuabnehwer in punkto Gewicht betrogen  habe.
Der Priester erklärte ihm , er könne ihm die Abso¬
lution nicht erteilen , bevor er sich nicht dem irdischen
Richter gestellt habe . Rudolf ging dann , als er
gesund geworden , in der Tat den schweren Gang
zur Staatsanwaltschaft . Er beschuldigte aber auch
andere Mingolshetmer Heuhändler der gleichen
strafbaren Handlung . Auch diese hätten im Ein¬
verständnis mit dem städtischen Wagmeister die
Heuabnehmer betrogen . Aus den Büchern Rudolfs
war zu ersehen , daß per Wagen bis zu 10 Zentner
zu wenig geliefert worden waren . Die Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Berlin , 14 . Jan . Die heute im Reichstage
zur Beratung gelangende Interpellation der sozial-
demokratischen Partei  über den Kohlen¬
arbeiteistreik im Ruhrrevier  hat folgenden
Wortlaut : Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt,
daß die Werkbefltzer im Ruhrkohlenbezirk 1 .systematisch
die zum Schutze der Arbeiter in der Reichsgewerbe-
Ordnung festgelegten und auch für die Bergarbeiter
gültigen Bestimmungen umgehen und sogar eine
formelle Organisation behufs Verrufs -Erklärung
mißliebiger Arbeiter geschlossen haben , 2 . die reichs-
gesetzlichen Vorschriften über den Arbeitsvertrag tat¬
sächlich außer Wirkung setzen, die Arbeitsordnung
durchaus willkürlich anwenden und dadurch werk¬
seitig fortgesetzt Kontraktbruch geübt wird , 3 . durch

das Nullen den Arbeiter um einen Teil seines ver¬
dienten Lohnes bringen , 4 . durch die Berufs -Or¬
ganisation deS Kohlen -SyndikatS ohne Berücksich¬
tigung der Industrie und der allgemeinen Volks¬
bedürfnisse die Kohlevpreise systematisch hinauf¬
schrauben , was den Ausbruch des BergarbetterstreikS
zur Folge haben mußte . Welche Maßregeln gedenkt
der Herr Reichskanzler gegenüber diesen Vorgängen
zum Schutze der Arbeiter , sowie der Kohlenverbraucher
zu ergreifen.

Berlin,  14 . Jan . Im Abgeordneten¬
hause  gab heute der Reichskanzler bet der Etats-
bcrotung eine Erklärung ab , in der eS u . A . heißt:
Mit Oesterreich -Ungarn seien die Handelsverträge
soweit gefördert worden , daß es sich in den aller¬
nächsten Tagen entscheiden müsse , ob wir auch mit
diesem Lande zu dem gewünschten Abschluß kommen
werden . Wären die Handelsverträge dem Reichs¬
tag zugegangen , bevor die Situation mit Oester¬
reich-Ungarn in der einen oder anderen Richtung
vollständig geklärt worden sei, so würden die Ver¬
handlungen mit diesem Lande in hohem Grade er¬
schwert worden sein . Wenn man Handelsverträge
zu Stande bringen wolle , mit denen unsere Land¬
wirtschaft und unsere Export -Industrie leben können,
so müsse das Terrain Schritt für Schritt gewonnen
werden . Der erhöhte Schutz für die Landwirtschaft
solle nach der Ansicht der königlichen Staatsregierung
die Signatur der neuen Handelsverträge sein . —
Ueber den Streik im Ruhrrevier  gab der
Handelsminister eingehende Erklärungen ab . Nach
seiner Ansicht haben die Behörden bei Streiks eine
doppelte Pflicht . Vor allem haben sie dafür ein¬
zustehen , daß unter allen Umständen die Ruhe und
Ordnung aufrecht erhalten bleibt , sie haben aber
auch alles zu tun , was in ihren Kräften steht um
eine Einigung anzustreben zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern im Interesse des sozialen Friedens,
im Jntersse der Industrie und im Interesse deS
Wohles der Arbeiter . Deshalb sei er gern bereit

gewesen , die Behörden zu einer vermittelnden Tätig¬
keit zu veranlassen und er hoffe , daß alle Beamten
dieser seiner Weisung mit Eifer und Unparteilichkeit
Nachkommen werden . Er erwarte von den Arbeit¬
gebern , daß sie den Beschwerden und Wünschen der
Arbeiter Verständnis entgegcnbringen . Ein all¬
gemeiner Ausstand würde für unsere deutsche Kohlen-
Jndustrie von schweren Nachteilen begleitet sein.
Auch Justizmintster Schönstedt und Kultusminister
Dr . Studt ergriffen hierzu das Wort , worauf die
Verhandlung auf Montag 11 Uhr vertagt wurde.

Osnabrück,  14 . Jan . Infolge Kohlen¬
mangels , der durch den Streik verursacht ist , hat
die Georg Marienhütte bereits einen Ofen dämpfen
müssen . Andere werden bald folgen.

Petersburg,  15 . Jan . Die „Nowoje
Wremia " berichtet aus Kuanschan , daß Maischall

Aerrtücktrttt» Nachdruck««botm.

Schminke.
Roman von Helene Lang - Anton.

(Fortsetzung .)

Seit seiner Verheiratung hotte Alfred die alte Frau nicht gesehen ; er

hatte Sehnsucht nach ihr und scheute sich doch vor einem Wiedersehen . Er fürchtete

ihre fragenden , traurigen Augen ; sie konnte er über seines Lebens Leere nicht

hinwegtöuschen , sie würde sein Elend auch ohne Worte erkennen!
Noch immer sah er Mary an , eS schien, als wartete er auf etwas . Da

umschlang sie ihn plötzlich innig und in Tränen ausbrechend , schluchzte sie: „Hilf

mir , Fred !"
Er streichelte ihre Blondhaare und suchte das erregte Mädchen zu beruhigen.
„Nur ruhig , Kleine , was ist denn loS ? Hast du kein Vertrauen zu mir ?"
Nun beichtete sie. ES war nichts Neues , was er da erfuhr , und doch

übte der Zauber , der über dem Geständnis einer ersten , keuschen, süßen Liebe

liegt , auch auf ihn seinen Reiz . Eben noch voll Bangen übe« MaryS G -fühl,

sagte er ihr jetzt nur Koseworte , und gab ihr sichere Hoffnung auf Erfüllung

ihrer Wünsche.
Olga unterbrach das zärtliche tßt «-L-tsls.
„Tanz Romeo und Julia, " lochte sie, aber das Lachen klang forciert und

etwas wie geheimer Neid sprach daraus . Wie zärtlich konnte er zur Kleinen
sein. Zu ihr war erS auch — gewiß — sie konnte nicht über ihn klagen , er
war der aufmerksamste Gatte ; aber die« Ausflammen der Leidenschaft , wie sie

e» zum Beispiel so oft im Auge Reimers gesehen, hatte sie nie an ihm bemerkt.

Er küßte sie bisweilen heiß und stürmisch ; aber er konnte auch beleidigend ruhig

neben ihr hergehen , während er für die Kleine eine stets rührende , sich stets

gleichbleibende Zärtlichkeit und Liebe hatte.
„Die Rennen sind ongezeigt , wirst du diesmal dich beteiligen . Fred ?"

fragte Olga.
„Wie meinst du das ? Ob ich hingehe ? Wenn es dir Vergnügen macht,

gewiß ?"
„Mißverstehe mich nicht absichtlich" , unterbrach ihn Olga ungeduldig . „Ich

frage dich, ob du zeichnen wirst ?"
„Ich soll laufen ? "
„Es ist mein sehnlichster Wunsch ."
„Auch wenn eS mit meiner Niederlage endet ?"
„Des wird eS nicht" , warf Olga hastig ein . „Du bist ein vorzüglicher

Reiter . "

„Ich danke dir für dein Kompliment , aber ich kann es nicht annehmen;

ich bin Reiter Offizier und reite leidlich gut , aber auf der Rennbahn wird mehr

verlangt ."

„ES laufe » doch Kameraden deines Regiments , beschämt dich das nicht ?"
„Keineswegs ."
„Aber wenn ich dich bitte , wenn ich dir sage, daß es mir schrecklich ist,

Dich nicht unter den Beteiligten zu wissen, daß eS mich stolz machen würde — "

„Auch diese Aussicht , so verführerisch sie ist, kann mich nicht dazu veran»

lassen , etwas zu unternehmen , was ich nicht kann ."
„Feigling !"
Da » Wort war ihr entschlüpft ! Eie war empört über seine Weigerung

und hatte , wie so oft , ihrer Heftigkeit Zügel schießen lassen.



Oyama in Inkan eingetroffen sei, um über die
dort angelangten Verstärkungen Truppenschau ab»
Inhalten. ES handelt sich um 5000 Mann inclusive
Artillerie. Nach dem Eintreffen der Verstärkungen
bei der Front wird japanischerseitS eine starke Offensiv-
Bewegung etngeleitet werden. Die Verstärkungen
werden sämtlich östlich der Eisenbahn von Onomyton
konzentriert. Die japanische Armee scheint an den
beiden Flanken nicht besonders stark zu sein. Die
Japaner versuchten des Oesteren, aber bisher immer
ohne Erfolg, die Russen von dem Putilow-Hügel
zu vertreiben, ebenso aus Noworo.

Petersburg,  15 . Jan . Die Agitation
gegen Stössel  hat bereits zur Folge gehabt,
baß die Sammlungen für ein Ehrengeschenk an
Stössel eingestellt worden sind.

Kopenhagen,  14 . Jan . DaS Blatt
„Politiken" berichtet aus Petersburg, der Zar habe
beschlossen, aus seiner Pcivatschatulle die Summe
von 100 Millionen Rubel für das 3. Geschwader
zu bewilligen. Außerdem werde er 50 Millionen
zur Ausrüstung des 4. Geschwaders stiften. Den
Befehl des 3. Geschwaders werde wahrscheinlich

' Admiral Dubasoffoder Admiral Biriloff übernehmen.

Aus eium altm Calwer Kircheulmch.
Von einem auswärtigen Freund wurde ich

gebeten, alten hiesigen Familienbcziehungen nachzu¬
spüren. Bei dieser Gelegenheit fiel wir das einzige
Kirchenbuch, das beide Brände der Stadt, anno
1634 und 1692, überdauert hat, in die Hand. Es
ist dies das sogenannte Proklamationsbuch vom Jahr
1613 bis 1699, das Buch, in dem die Brautpaare,
die von der Kanzel verkündigt wurden, verzeichnet
stehen. Schon die Einbanddecke des Buches ist
interessant. Sie besteht zuoberst aus Pergament¬
blättern eines lateinischen Meßbuches, den gothischen
Buchstaben nach zu schließen, einem sehr alten Druck
aus dem 15. Jahrhundert. Die schönen Initialen
und einzelnen Hauprworte sind rot bemalt, auchSpuren von Vergoldung sind noch erkennbar. Unter
diesen Blättern zeigen sich andere Drucke und reizen
zum nachforschen. Die damaligen Buchbinder kannten
noch keine fabrizierten Pappendeckel, sondern klebten
Blatt auf Blatt, bis die nötige Festigkeit erreicht
war. Die Ktrchenschriften aus katholischer Zeit
gaben ein gutes und billiges Material ab, wovon
in deu hiesigen Kirchen und im benachbarten Kloster
Hirsau genug vorhanden gewesen sein mag.

Trocken und einförmig steht Paar um Paar
verzeichnet. Je nachdem es der betreffende Geistlichein der Mode hatte, bezeichnen3 Striche neben am
Rand oder eine quere Durchstreichung, daß die
Verkündigung vollzogen worden war. Die Hand¬
schriften sind oftmals schwer zu entziffern. Lesen
wir aber die vielen vertrauten Namen, so beleben
sich die toten Buchstaben und man möchte das
Schicksal dieser unserer Vorfahren kennen lernen.
Schon die ersten Jabre bringen bekannte Namen.
Die Familie Schnouffer war ohne Zweifel die ver¬
breitetste; so vergeht in diesem ganzen Zeitraum
wohl kaum ein Jahr , in dem dieser Name nicht
vorkommt, vielfach finden wir ihn zweimal oder

gar noch öfters; dann kommt in der ersten Hälfte
dieses Jahrhunderts vielfach der Name Ziegler, auch
Voltz begegnen wir in der ersten Zeit häufig, dann
kommen viele Demmler, Kleinbub und Schauber,
in der zweiten Hälfte viele Wagner. Die gebräuch¬
lichsten Vornamen in der Familie Demmler waren
Simon und Christoph, bei Kleinbub Simon, bei
Schauber Hans, bei Wagner Ludwig. Es sind da:
Linkenheil, Widmann, Bozenhardt, Lodholtz, Haydt,
Eisenmann, Rentschler, Schüle, Heldmayer, Stücke!,
Fronmüller, Frohnmayer, Bayer, Pfautz, die com¬
pagnieverwandten Familien d. h. bet der Calwer
Handelsgesellschaft beteiligten Familien Schill, Stü¬
ber, Walther, Mayer, Notier und Doertenbach.
Mit Ausnahme von Doertenbach, die nicht mehr hier
ansässig sind, sind diese angesehenen Familien aus¬
gestorben. Die Familie Doertenbach war im 17.
Jahrhundert klein, denn der Name kommt nur sehr
wenig vor. Ein Zahn kommt zuerst anno 1618 alsSohn eines Stabhalters von Steinbach in Baden.
Später kommen Rüehlin, Marquardt, Riepp. Gfroe-
rer, Kirchherr, Essig, Bischer, Giebenrath, Koppler,
Köhler, Leonhardt, Pfrommer, Moersch. Vielver¬
brettet, aber ausgestorben oder nicht mehr stier,
waren die Familien Metzger, Griffel, Zeiller, Vell-
nagel, Weckherlin, Weißgerber, Fortmüller, Pommer.

Leider finden wir eist vom Jabr 1667 obdie Berufsbezeichnungden einzelnen Namen bei-
gesetzl, früher geschah dies nur bei Respektspersonenz. B. bei Bürgermeistern. So erhalten wir die
Namen von folgenden hiesigen Bürgermeistern, die
teils Kinder verheirateten, teils selbst in den Stand
der Ehe traten: 1616 Joh. Metzger, 1618 Jos.
Büchsenstein, 1636 Ludwig Kleinbuv, 1651 Jacob
Essig, 1658 Veit Zahn, 1659 Michael Köhler, 1673
Hans Jacob Schill, 1681 Marx Köhler, 1694 Joh.
Jacob Schill. Die meisten Einwohner warenZ-ug-
macher oder hingen sonst mit der Handelscompagniezusammen. Bozerhardt und Leonhart waren schon
damals Rotgerber. Ein Joseph Zahn hatte in den
70er und 80er Jahren die Walkmühle, ein Carolus
Zahn hatte 1693 die obere Mühle, ein Jacob
Schauber war 1699 Gastgeber zum schwarzen
Adler. Von der Mitte des Jahres 1663 bisMitte 1665 fehlen die Einträge aus einem un¬
bekannten Grund. Im Jahr 1636 stand Magister
Christoph Luz, Präzeptor, der bekannte Verfasserdes Gedichts über die Zerstörung Calws mit
Catharina Rimeltn unter den Verkündeten, daneben
steht jedoch der Vermerk„iustibtrst". Der Herrführte einen etwas lockeren Lebenswandel und es
scheint Jemand Hindernis gewußt und es bei
Zeiten angezeigt zu haben. Nach vr . Weizsäckers
Schriftchen über Luz muß diese Heirat doch zu
Stand gekommen sein. Er war übrigens Witwer,denn im Jahr 1640 heiratet seine Tochter Anna
Catharine einen Hans Conrad Müller; 1638 heiratet
eine Tochter von Joh. Valentin Andreä einen Joh.
Rimeltn. 1686 heiratet Johann Jacob Moser,
fürstl. württb. Vifitationsbuchholter, Sohn des Joh.Jac. Moser, „gewesener fürstl. württb. Rentkawrrrer-
Sccretarius" „Jungfrau Regina, Herrn Caroli
Bardiliis meäreinsk ävotmis, fürstl. Rats und Leib-
Medici auch xbMei ihel. Tochter allhier". Es find
dies die Eltern des bekannten mutigen und charakter¬
festen Landschaflsconsulenten Johann Jacob Moser,der es wagte, dem Herzog Carl enlgegenzutreten

und dafür auf dem Hohentwiel eingekerkert wurde.
Die Einträge von 1620—1639 find von der Hand
von Johann Valentin Andreä.

Calw mag vor dem 30jährigen Krieg oder,
näher bezeichnet, vor der Schlacht bei Nördlingen1634, etwa 3800 Einwohner gehabt haben. Merlan
schreibt in seiner Städtebeschreibung: „es ist Calwvor diesem Deutschen Krieg eine schöne Statt ge¬
wesen". Vom Jahr 1613 bis 1634 find durch¬
schnittlich im Jahr 36 Paare getraut worden. ImJahr 1634 wurden bis zum Brand im September
38 Paare verkündigt. Beim letzten Paar steht der
Vermerk: „zu Altburg Hochzeit gehalten". Die
hiesige Kirche war verbrannt! Bis zum Jahres¬
schluß wurden noch4 Paare verkündigt. Johann
Valentin Andreä bemerkt nach dem letzten Eintrag
vor dem Brand: „lnbsrstitinm ealawitatis nvsrrse"
(Durch unser Unglück herbeigeführte Unterbrechung).
Keine lange Abhandlung führt uns die Trostlosigkeit
dieses unglückseligen Krieges so vor Augen, wie diese
einfachen drei Worte.

Nun stehen wir vor einer ganz eigentümlichen
Tatsache. Im Jahr 1635 wurden 53 Paare, im
Jahr 36 sogar 85 Paare verkündigt, am Sonntag
Quastmodogeniti anno 36 allein 23 Paare. Es
mutz ein wetterhartes Geschlecht gewesen sein, voll
Vertrauen auf Gott und die eigene Kraft, das den
Mut fand, mitten unter den Kriegsstürmen die alte
Heimat wieder aufzubauen. UebrigenS beweist diesauch, daß die Verluste an Menschenleben bei der
Zerstörung nicht groß waren. Unser steiles, noch
durch keinen Schwarzwald- und Verschönerungs¬
verein zugänglich gemachtes Waldgebirg hat jeden¬
falls die Rettung erleichtert und auch manch Hab
und Gut wird in Sicherheit gebracht worden sein.

Im Jahr 1637>nkt allerdings die Zahl schon
auf 22. Das Jahr 1645 hat den niedersten Stand
mit 14 Paaren. Der Krieg und Seuchen hatten
furchtbar gewütet, war doch die Einwohnerzahl im
damaligen Württemberg von 313 000 im Jahr 1634,auf 65 000 im Jahr 1645 zurückgegangen. 1646
waren es wieder 31, 1647 21, 1648 26 Paare.
In den 10 Jahren noch dem Westphälischen Friedens¬
schluß 1649—1658 waren es 27, 1659—1668 24,1669—1678 31, 1679—1691 34 Paare. Nach dem
Frtedensschluß war die Zahl der Eheschließungen
in ganz Deutschland eine große, allmählich mehrte
sich wieder die Einwohnerzahl. Im Jahr des
Franzosenbrandes 1692 ist der letzte Eintrag am
12. September, bis dahin waren es 18 Paare, der
nächste Eintrag ist am 27. Februar 1693.

Rasch wurde nach dieser zweiten gänzlichen
Zerstörung die Stadt wieder aufgebaut und bald
entwickelte sie sich dank der Energie und dem Fleiß
der Bewohner wieder zum Wohlstand und zur Blüte.
1694 wurden 35 Paare getraut, also wieder wie
snno 1635 und 36 eine größere Zahl als gewöhn¬
lich. 1695 waren es 28, 96 31, 97 16, 98 26 Paare,1699 wurden die Einträge nicht mehr bis zum
Ende geführt und damit schließt das Buch.

So haben uns diese nüchternen Zahlen und
Namen einen Einblick tun lassen in die schwersten
Zeiten, die unsere Vaterstadt durchlebte: möge sie
künftighin vor solchen Schicksalrschlägen verschont
bleiben! Bricht aber doch einmal wieder Unglück
herein, so möge es ein Geschlecht finden, das der
Vorfahren würdig ist! L. 8t.

Wie ein Peitschenhieb traf ihn das entehrende Wort. Er taumelte zurück,
und Leichrnbläffe bedeckte sein Antlitz.

Mary stand wie entgeistert da; sie hatte zum erstenmal einem Zwist der
beiden Gatten beigewohnt.

Entsetzt sah sie Olgas wutverzerrtes Gesicht, und selbst die Angst, die gleich
darauf zu lesen war über das schimpfliche Wort, das ihr entfahren, konnte sie
nicht versöhnen.

Sie ging auf Fred zu, legte ihm die Hand auf die Schulter und sagte-.
„Depeschire an die Eltern, ich fahre morgen mit dem ersten Zug nach Hause."

„Mary," fast bittend klang der Ton der jungen Frau
Mary hört« nicht darauf. Ohne sie zu grüßen, ging sie hinaus
Als sich die Tür hinter ihr geschloffen, suchte Olga ihres Mannes Blick,vergeblich!
„Es war nicht so gemeint," begann sie scheu und suchte sich ihm zu nähern,

doch als er sie herbe abwehrte, überkam es sie wieder.
„Nun ja, man muß sich vor den anderen schämen."
„Dazu wirst du keinen Grund mehr haben."
„Wie meinst du das?" Sie horchte hoch auf.
„Ich werde beim nächste» Rennen laufen.
Sie hatte Mühe, ihren Jubel zu unterdrücken. Sie hatte also erreicht,

was sie erstrebt. Daran, daß sie ihn eben durch das Wort in seiner Ehre töd¬
lich beleidigt hatte, dachte sie in ihrer Freude über die Erfüllung ihres Wunsches
nicht mehr.

Er wartete noch einen Augenblick, er hatte die Empfindung, daß sie ihm
eine Abbitte schulde. Als sie aber nichts als ein Wort des Dankes fand, sagteer: „Keine Ursache!"

Mit diesen Worten ging er hnauS.
Sie strahlte vor Glück. Ihr Fred, ihr schöner Fred würde reiten; wir

werden sie ihn alle anflaunen, bewundern und sie beneiden! Und wenn er den
Preis erringen würde, dann gab eS für den Moment keine glücklichere Frau!

*
* *

Paula Wörlke war äußerst schlechter Laune, sie wußte nicht, was sie tun
sollte. „Ihr Gust'l" — Schmidt hieß Gustav— hatte in der letzten Zeit be¬
denkliche RückMe mit seinem Herzen gehabt, da mußte rin für allemal ein Strich
darunter gemacht werden.

Aber wie? Ihn heiraten, das wäre ja ganz gut gewesen und er würde
wohl auch einwilligen, wenn sie ihm mit dem endgiltigen Abschied drohte, aber
mit ihrer schönen Freiheit wäre es dann auch zu Ende.

Das hätte nun wohl nichts geschadet, denn sie liebte ihren Gust'l aufrichtig
hatte ja seinetwegen allen den Lufpaß gegeben, sogar dem amüsanten Japaner.

Und diesen vermißte sie am meisten, er war so witzig, klug und robel,
das Geld spielte bei ihm keine Rolle, bei Paula auch nicht, wenn sie welches hatte;
auch war er anspruchslos und bescheiden; eS gab Momente, in denen sie ihm
aufrichtig nachtrauerte und sich wegen ihrer Dummheit schalt. Aber stets trug
ihr Gust'l den Sieg davon. Sie wollte sich mit ihm verheiraten, aber sie redete»
eS ihr aus: eine verheiratete Soubrette hätte keinen Reiz mehr fürs Publikum;
mit ihrer Karriere wärS dann wohl vorbei und sofort; was die eine nicht wußte,
sagte die andere.

Paula konnte ihnen nicht Unrecht geben, die Erfahrungen hatte eS sie an
anderen gelehrt. Aber wie den Windbeutel halten?

Paula hatte Schmidt seit zwei Tagen nicht gesehen, und trotz ihres NergerL
hatte sie rechtschaffene Sehnsucht nach ihm. (Fortsetzung folgt.)
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Amtliche und Privatlmzeige».
Schwarzenberg,

AmtSgerichtSbeztrk Neuenbürg.

Freilliilligk GMMMrstcherW.
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Geb. No. 32

Parz. No. ^ )
„ . 281
. . 208
. « 276
« . 288
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. . 287

Karl Schanz. Goldarbeiter hier und die Miterben seiner
-f Ehefrau Katharine , geb. Welk, verkaufen am
Samstag , de« St. Jannar d. I ., nachmittags S Uhr,
auf dem hiesigen Rathause unter günstigen Zahlungsbedingungen
im öffentlichen Aufstreich:

2 a 14 gw Wohnhaus, Scheuer. Holz- und Streuschopf,
u. Hofraum unten im Dorf an der Schulgasse,
Schätzungswert . 2500

4 u 25 gm Gras-, Baum- und Gemüsegarten
in Hausäckern, Schätzungswert . 100 ^

7 a 55 gm
53 a 58 gm
42 » 87 gm

7 n 83 gm
18 » — gm
47 u 89 gm

Garten daselbst
Acker in Breitenäckern
Acker in HauSäckern
Acker in Hausäckern
Acker in Hausäckern
Acker in Hausäckern

150 ^
500
300
80 ^

200  ^
600 ^

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 14. Januar 1905.

zus. 4430

« . Grundbuchamt.
Oberdörfer.

Deckenpfronn.

Eichen- und TMnen-NuhholMknnf.
Die hiesige Gemeinde verkauft je von

vormittags9'/» Uhr an:
am Montag , de« SS. ds . MtS. :

220 Eichen mit 145 Festm. bis zu 75 em m.
Durchm., worunter sehr schönes
Küfer- und Wagnerholz;

am Dienstag , de« 24. ds. Mts . :
940 Tannen mit 480 Festm. bis zu 26 w lang, meistens sehr schönes

fichtenes Lang- und Bauholz;
am Mittwoch, de« SS. d». Mts . :

1100 tannene Baustangen über 13 m lang,
1300 tannene Stangen von 9—13 m lang,

500 Hopfenstangen von 7—9 m lang.
Bei günstiger Witterung wird am 23. und 25. im Wald, am 24. auf

dem Rathaus, teils einzeln, teils in Losen verkanft. Auszüge wollen recht¬
zeitig bestellt werden.

Sommenhardt.

ZlanMttkUs.
Am Freitag , de« SV. Januar

19V5, von vormtttags 9 Uhr an,
verkauft die Gemeinde aus verschiedenen
Abteilungen ihrer Waldungen, größten¬
teils an der Staatsstraße Kentheim-
Calw zu liegend:

rottannene Stangen:
205 Stück 7—9 w lang,
287 , 9- 11 „ „
79 , 11- 13 „ „

114 „ über 13 „ „
Zusammenkunft auf der Restauration

Mörsch, Station Teinach.
Den 14. Januar 1905.

Schullheißenamt.
Luz.

Calw.
Für die uns gespendeten Weih¬

nachtsgeschenke sprechen wir allen
Gebern unsern herzl. Dank aus.

Die Ariesträger.
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verkaufe ich am Donnerstag , de«
19. ds., mittags 1tthr, gegen Bar¬
zahlung im Zimmer Nr. 8 (Rathaus):

eine« bereits « och ganz neuen
schwarzen Anzug

für einen größeren Mann passend.
B jedermann,

Gerichtsvollzieher.

Im Vollstreckungswege
verkaufe ich am Donnerstag , de»
19. ds. Mts ., vorm. 9 Uhr, in
Unterreichenbach:

ei» «och wenig gebrauchtes
Fahrrad,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft  beim Rathaus

daselbst.
Gerichtsvollzieher
Schumacher.

Kurzgesägtes trockenes

Brennholz
Einspänner-Wagen . ^ 8 —,
Zweispänner-Wagen. 15.—

extra große Fuhre«,
frei vors Haus geliefert, empfiehlt bei
prompter Lieferung

I. . Ksvi ' vkvi ' ,
Sägwerk, Hirsau.

Einige jüngere, willigeArbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

Färber Wörner.

Schwarrwalckverein.
Samstag, den 21. ds. Mts., abends8 Uhr,

Familienabend
im Badischen Hof.

Vorführung von Lichtbilder« ans dem Tchwarzwatd
und de« Alpe« und Vorträge des Calwer Onintetts
nnter der Leitung von Hrn. Musikdirektor Höfer.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Ausschuß.

EvangelisationMrsammlmzen
in der

Arethsdifteirknpelle.
Von Montag , de« 1«. bis Freitag , de« 1». Jannar , abends

8V« Uhr, Gottesdienst, geleitet von Herrn Prediger Burkhardt  ans Nagold.
Jedermann ist freundlich etngeladen.

Prediger I . Spille.

Darlehen'
gewährt reellen Leuten sofort, streng
diskret. 5 °/° Zinsen. Porto beilegen.
Offerten unter 8 . 4. 5736 an Ru¬
dolf Moss«. Stuttgart.

Eine
Schneider-Nähmaschine,

gut erhalten, hat billig zu verkaufen
Kath. Tafel Witwe

in Wildberg.

Guten KacksteiMs
das Pfund zu 30 Pfg., bei Kisten zu
28 Pfg., unter Nachnahme. Nicht Ge¬
fallendes nehme zurück.

IF. Sspei -,
Nothfelden  b . Nagold.

Eine Wohnung
samt Zubehör für eine kleinere Familie
sofort oder später zu vermieten.

Näheres Metzgergasse 327.

Nheurnatismus-
und Gicht-Kranke« teilt unent¬
geltlich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer¬
zen sofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte.

Marie Grünane«
München, Pilgersheimerstr. 2/II.

Dienftmädcheu-
Gesuch.

Ein braves Mädchen in kleine Fa¬
milie per 1. April bei gutem Lohn
sucht Frau Fabrikant K. Feiler,
Pforzheim,  Radstraße 14.

Sindelsinge» , OA. Böblingen.
Ein neues elegantes OsttzigesSreack,

ein neues, sowie ein noch wenig ge¬
brauchtes

Vernerwägele,
passend für Metzger, und einen neuen
kompletten, 4sitzigen

Hmmschlittcn mit Deh
hat billig zu verkaufen

8 . Kuott,
Huf- u. Wagenschmied.

Eine» kräftigen Junge « nimmt
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre der Obige.

MUMM
täglich

werdenz« liefern gesucht.
Offerten im Campt,ds.Bl. abzugeben.

Leklsilose fläekto
verhütet man bei Zahnweh, wenn man
stets etwas Oleo vötrier 'o Ventils
vorrätig hat (aber nur echtes).

Bestandteile:  Guajac 1 x, Mastix
Vi« 8, Sandarax, Myrrhen L "/io x,
äthec. Pfeffermünz-. Anis-, Nelkenöl
L'/i»° x, Weingeist bis zu 5 Per
Flacon 50 A mir Gebrauchsanweisung
in der alten Apotheke von Theodor
Wieland in Calw und in der Apo¬
theke von Liebenzell.
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Calw Frachtpreise am 14. Januar 1904.

Getreide-
Gattungen

K

Z
Ztr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ztr.

Im
Rest
gebt.

Ztr.

Z

»N

K

*-»r-»

.-iN-
N

Verkaufs-
Summe

^4 ^̂

Hegen den
vor. Durch¬
schnitts¬

preis
mehrHwenig.
H !> H

Kernen, alter -- — — — — — — - — — —

Gerste, alte — — — —— — — —
neue — — — - — — — — - — —

Dinkel, alter — — - — — — — —— — — — - — - —
neuer — 9 9 9 — 6 40 6 40 6 40 57 60 — - — —

Haber, Mer — — — — — — - — — — - —
neuer — 20 20 20 — 7 10 7 - 6 90 140 00 —— — 2

Bohnen
Wicken — — — — — — -- — - — — —

Summe — 29 29 29 — 197 60
SchrannenmeisterW. Schwämmt «.

Druck und Verlag der A. Orlschläger'  schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
bTelephon Nr. 9.
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